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ſelben feſt zu einander halten und einander in allen nöthigen Fällen wie
Krankheit Nothlage u dergl mit vereinten Kräften beiſtehen An der
Spitze der Sekte ſteht ein von derſelben gewählter Arehijerej Biſchof
Dieſer wählt ſich zu ſeiner Aushülfe junge Prieſter Sswiaschtschenniki
oder Duchowniki genannt und dieſe letzteren wieder laſſen ſich von
Diakonen bedienen Die ruſſiſche Kirche wird von den Sektirern nicht
anerkannt und daher nicht beſucht Wird aber der eine oder der
andere dieſer Sektirer von den Behörden gezwungen in die ruſſiſche
Kirche zu gehen ſo ſpricht er in derſelben anſtattt der Gebete nur
Verwünſchungen gegen die ruſſiſche Kirche und den Leiter derſelben
Antichriſt aus Die Ehe iſt bei ihnen ſtreng unterſagt doch iſt der
kurze Verkehr unter Perſonen verſchiedenen Geſchlechtes geſtattet wenn
dieſelben den Schwur leiſten die von ihnen begangenen Sünden mit dem
Tode durch Erwürgen zu ſühnen Zu dieſem Zwecke wird der betreffenden
Perſon die ſich auf die Erde mit den Geſichte nach oben niederlegen
muß ein großes rothes Polſter auf das Geſicht gelegt Hierauf ſetzt ſich
einer der ſtärkſten Sektirer auf das Polſter und bleibt auf demſelben ſo
lange ſitzen bis die Perſon unter dem Polſter aufgehört hat zu leben
Nun wird die Leiche in ein rothes Tuch gehüllt und Nachts an irgend
einem entlegenen Orte am liebſten in einem Walddickicht zur Erde be
ſtattet Jnfolge der Anwendung des rothen Polſters und des rothen
Kleides beim Erwürgen und Beſtatten und des Feuers beim Verbrennen
dieſer Sektirer uennt ſich die Sekte Brüder und Schweſtern des rothen
Todes Da das ruſſiſche Wort krassnyj roth gleichbedeutend iſt mit
ſchön ruſſiſch Krassiwjy ſo wird der Tod dieſer Sekte von den An
hängern derſelben allgemein Krassiwaja ssmiertj der ſchöne Tod
genannt

Ver urtheilung der Straßenſchleppe
Das Todesurtheil der Straßenſchleppe wurde dieſer Tage in einer

öffentlichen Verſammlung die vom Verein zur Verbeſſerung der Frauen
kleidung in Berlin nach dem Langenbeck Hanſe einberufen war geſprochen
Als erſter Referent trat Geheimer Rath Profeſſor Dr Rubner auf der
die Salonſchleppe als am Menſchen befeſtigtes dekoratives Element für
einige wenige Repräſentationszwecke gelten ließ die Straßenſchleppe aber
rückhaltlos verdammte Er zählte ihr langes Sündenregiſter auf ſie iſt die
Urſache vieler Unglücksfälle ſie hemmt die Bewegungsfreiheit kann der
Hand die ſie ſtundenlang hält Nervenſtörungen bereiten und fegt
fanitär bedenkliche Dinge wie Thierexkremente und Bakterien aller Art vom
Boden auf Sie ſtäubt damit die Trägerin ſelber ein füllt ihre Schuhe
und Strümpfe mit dem anfgewirbelten Stanb und bringt ihn mit der
Haut in Berührung Sie trägt den Straßenſchmutz ins Haus wo er
ich auf den Dielen verbreitet und die trockene Stubenluft noch ver
ſchlechtert Sie überträgt die mitgebrachten Krankheitskeime auf die Haus
bewohner und bildet namentlich eine Gefahr für kleine auf dem Boden
fpielende Kinder Sie giebt bei der Reinigung den häßlichen Staub von ſich
der nicht allein in die Lunge der damit betrauten Dienſtmädchen ſondern

wenn dies Geſchäft in der Küche vorgenommen wird oft genug auf
die Eßwaaren gelangt Maler Brockmüller hatte es über
nommen die hygieniſch Verdammte nun anch äſthetiſch zu vernichten Die
Straßenſchleppe gab er ohne jeden Vorbehalt preis die Salonſchleppe
wollte er für einige repräſentative Feſtlichkeiten wie Hoffeſte und Hochzeiten
gelten laſſen da ſie für ernſte gemeſſene langſame Bewegungen paßt
Aus dem Ballſaal aber wies er die ſtaubaufwirbelnde Tänzer ſtürzende
unbarmherzig hinaus Er rief ſogar nach einem Polizeiverbot der Schleppe
und verlangte nach neuer dentſcher Mode die nicht chie und feſch ſondern
gefund praktiſch und ſchön ſei Die dritte Rednerin Frau Profeſſor
Selier vertrat den praktiſchen Standpunkt Sie führte aus wie das wenig
haltbare Schleppkleid den Haushaltsetat belaſte Jn der anſchließenden Dis
kuffion erweiterte Schneidermeiſter Großmann als Mann vom Fach
den Krieg auch gegen den Unterrock Ebenſo warf er den dentſchen
Damen vor daß ſie ſich zu billig kleiden wollten in Paris gebe man
viel mehr für Kleider aus Uebrigens ſei dort die Straßenſchleppe ſchon
wieder überwunden und das fußfreie Kleid das modernſte Dies
Argnment verfehlte ſeine Wirkung nicht und mit großer Majorität ge
langte eine von der Vorſitzenden Frau Oberſtleutnant Pochhammer vor
gelegie Reſolution zur Annahme durch welche die Straßenſchleppe für
unvereinbar mit den modernen Forderungen der Higiene der Bewegungs
freiheit und Schönheit erklärt und zum Kampf gegen die Schleppe durch
Wort und Beiſpiel aufgefordert wird

Luſtige Ecke
Die lieben Kollegen 1 Muſiker Merkwürdig der Cedur

meier komponirt immer ſo getragene Sachen 2 Muſiker Jawohl
mir auch ſchon aufgefallen und zwar gewöhnlich ſchon von Andern
getragene
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Auflöſung des 436 Preisräthſels Chriſtnacht
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Bußtag Seelſorge Erbarmen fung ſag ßtag See

Nichtige Löſungen gingen ein 46 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 59 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Lydia Stittrich Ernſt Schulze C Albrecht Lina
Weber Fran Anna Lehmann Luiſe Bock Familie Baumgart Fran Eliſe
Benſe Otto Benſe Frau M Lüdicke R Beier Marg Goßrau Marg
Reupſch Pleß Frau Clara Regel Fritz Schüler T Nietſchmann
E Heuber Anna Strobel O Thümmel M Jentzſch Elſa Götze,
M Borgmann Alb Schmidt Elſa Eyerland Fr Goltze Geſchw Maaß
Guſt Leitloff J Pohl Anna König Curt Gauch Frau Weinack Louis
Reuter Fr Keltſch Paul Flemmiug C Ficke

von auswärts von Selma Dorn Düben Joſeph Büttner Kloſter
mansfeld F Jeſchke Lochau B Helene Franke Eisleben Gardiſt
Heuber Berlin Louis Lützke Döcklitz F Heergeſelle Zörbig Fritz und
Hans Giebichenſtein Lina Müller Alsleben

Zwei Preiſe
1 Für Damen Leyer und Harfe Gedichte von G Piſtor
2 Für Herren W Hauff s Novellen

entfielen auf Helene Franke Eisleben und
F Heergeſelle Zörbig

437 Preisräthſel
Jambiſch gebraucht führt als Titel mich mancher Gelehrie
Doch als Trochäus betont bin ich ein großes Plateau

Zwei Preiſe
1 Für Damen Leyer und Harfe Gedichte von G Piſtor
2 Für Herren W Hauff s Lichtenſtein
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
r wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Spieler in Vorhand hat ein ſiebentrümpfiges Solo da er

aber eine blanke Zehn und noch K und D in einer anderen Farbe hat
wagt er das Spiel nicht H hat auch ein ſiebentrümpfiges Solo und drei
Nebenkarten von einer Farbe mag aber auch nicht ſpielen wie es ja viele
Skater giebt die grundſätzlich kein ſiebentrümpfiges Handſpiel machen
Als M paßt ſchließt ſich deshalb H ſogleich an und V beſtimmt nunmehr
einen fidelen Ramſch AM der Spieler in Mittelhand hat folgende ſchöne
Ramſchkarte

bB aA 9 8 7 b8 eA 9 8 T
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueBube Treff Aß Treff Neun Treff Acht Treff Sieben
Pique Neun Coeur Aß Coeur Neun CoeurAcht Coeur Sieben

Er bekommt aber darauf in 8 Stichen die höchſte Augenzahl V er
hält 21 Augen H bleibt Jungfer Jm Skat liegen 12 Augen Wie
war Kartenvertheilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 43
Kartenvertheilung

B eB aK D 9 8 7 vK D 4s8g T
M 3 bB aA 10 bA 10 eA 10 4A 10
H dB b9 8 cB D 9 8 dK D 9Skat b7 e7

Spiel

1 V aK aA dB 17 2 H EK eB el0 16Die übrigen Stiche macht der Spieler aber die Gegner haben bereits
33 der angeſagte Schneider iſt ſomit verloren
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Nr 46 Halle a den 19 November 1899Eine 2 Brautwahl

Von Albert Brixius Köln
Das Geſicht in ihren Händen bergend wiederholte ſie im Geiſte noch

einmal das Gehörte welches ſie mit einem Schlage zu einer der unglück
lichſten Frauen gemacht hatte

Wiſſen Sie ſchon daß Herr Volkmar mit ſeiner jungen Frau von
der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt iſt

Man hat es mir erzählt Die Heirath ſoll unerwartet ſchnell zu
Stande gekommen ſein

Das wußten Sie nicht Die ganze Stadt ſprach ja davon Es
kam ſo überraſchend Jn ſechs Wochen hatte ſich alles abgeſpielt An
knüpfung der Bekanntſchaft Verlobung und Heirath

Alſo iſt es doch wahrl Jch habe es nicht glauben können da Herr
Volkmar für einen eingefleiſchten Hageſtolz galt Jedenfalls müſſen es
ſehr wichtige Gründe geweſen ſein die ihn veranlaſſen konnten ſein Jung
geſellenthum ſo zu ſagen über Nacht aufzugeben

Darüber kurſirten allerlei Gerüchte Den wahren Grund ſcheint man
indeſſen gefunden zu haben Denken Sie ſich die Situation Er ein
reicher Fabrikbeſitzer und einziger Sohn und Erbe der verwittweten Frau
Kommerzienrath Volkmar die ihr Vermögen nach Millionen zählt ſie die
einzige Tochter eines vermögensloſen penſionirten Offiziers die um das
ſchmale Einkommen etwas aufzubeſſern Unterricht in der Muſik ertheilte
Auf dem letzten Balle den die Frau Kommerzienrath in ihren Salons
gab lernten ſie ſich kennen Was die Stadt an Schönheit Eleganz und
Reichthum aufzuweiſen hatte war auf dieſem Balle vertreten und trotzdem
wählte Herr Volkmar wenn man ſo ſagen darf die unſcheinbarſte denn
auch auf körperliche Schönheit ſoll ſeine Frau eine wie Jhnen wohl be
kannt ſein dürfte geborene Luiſe von Kettner keinen Anſpruch machen
können

Das iſt wirklich auffallend Aber ſollte da nicht eine plötzlich er
wachende tiefe Neigung des Herrn Volkmar zu Fräulein von Kettner den
Ausſchlag gegeben haben

Verzeihen Sie nein Davon kann nie und nimmer die Rede ſein
Wie man aus ſicherſter Quelle wiſſen will hätte Herr Volkmar in der
fraglichen Nacht von einer durch Schönheit und Geiſt ſich auszeichnenden
Dame einen Korb erhalten und dies ſoll ihn beſtimmt haben wobei
verletzte Manneseitelkeit und Rache wohl auch ein Wort mitgeſprochen
haben werden einer in der Geſellſchaft wenig Beachteten dann ſeine
Hand zu reichen

Die junge Frau ſtöhnte laut auf Ein Gefühl gerechten Zornes und
tiefer Scham überkam ſie bei dem Gedanken in einer ſolchen Weiſe von
ihrem Gatten von dem ſie ſich ſo innig geliebt glaubte wie ſie ihn liebte
hintergangen worden zu ſein Und wahr mußte es ſein was die Damen
von der Handlungsweiſe ihres Gatten geſagt hatten denn auch ſie hatte
ſich zum öfteren auf dem Gedanken ertappt und ſich gefragt warum die
Wahl ihres Gatten der als eine beneidenswerthe Partie galt und den
angeſehenſten Familien ein hoch willkommener Schwiegerſohn geweſen
wäre gerade auf ſie gefallen ſei auf ſie die weder eine Mitgift in die
Ehe einzubringen noch auf ein ſchönes Aeußere Anſpruch zu machen
hatte Sie ſtand haſtig auf und ſich vor einen Spiegel ſtellend der ihre
ganze Figur zeigte begann ſie ſich mit ſcheuen Blicken zu muſtern Nein
ſchön war ſie nicht weder von Geſtalt die klein und ſchmächtig war noch
von Geſicht das wenig regelmäßig in ſeinen Zügen und blaß von Farbe
nicht einmal hübſch genannt werden konnte Ein ſchmerzlicher Seufzer
entrang ſich ihrer Bruſt Was ihr Gatte wohl an ihr gefunden haben
mochte daß er ſie als ſein Liebſtes und Theuerſtes auf dem Erdenrund
preiſen konnte Wenn die verletzte Manneseitelkeit Trotz und Rache die
Motive geweſen wären ſie und gerade ſie zu ſeinem Weibe zu nehmen
Sie fühlte ihr Herz ſich eiſig zuſammen krampfen Ein ferneres Zu
ſammenleben mit ihm würde ihr dann unmöglich ſein dieſe Schmach
würde ſie nicht überleben Aber wie ſich Gewißheit verſchaffen Jhren
Gatten darum fragen lag ja ſo nahe aber was würde er denken Und
doch mußte es ſein Lieber das Schrecklichſte das ſie von dem höchſten
Glücke in s tiefſte Elend ſtürzte ſofort zu hören als länger noch die
Oualen einer aufreibenden Ungewißheit zu tragen die ſie zu Grunde
richten mußten So vertieft war ſie in ihre Gedanken daß ſie nicht

gewahrte wie eine hohe Mannesgeſtalt feſten Schrittes das Gemach be
trat und ſie verwundernd betrachtend an der Thür ſtehen blieb

Luiſe
Kaum hörbar klang der Ruf dieſes Namens von den Lippen des

Mannes aber doch hatte ihn die junge Frau erſchreckt aus ihrem Sinnen
einporfahrend gehört Jm nächſten Augenblicke lag ſie in den Armen
ihres Gatten ihn mit ihren Armen umſchlingend und ihr Haupt an
ſeiner Bruſt bergend

Erich Du Du hier und ſo unerwartet ſtammelte ſie in höchſter
Erregung lachend und weinend O nun iſt Alles gut

Ohne ein Wort zu ſagen ruhig und ernſt wie er von Charakter war
führte Volkmar ſein junges Weib deſſen außergewöhnliches Benehmen ihn
auf s Höchſte befremdete zu einer Ottomane auf der er fich neben ihr

niederließ tKaum gab es wohl zwei auffallendere Gegenſätze wie es dies Chepaar
in ſeiner äußeren Erſcheinung bot Er groß und ſtattlich von Wuchs
imponirend im Auftreten mit einem edel geſchnittenen von einem blonden
Vollbarte umrahmten Geſicht aus dem unter einer etwas vorgebauten wie
ans Marmor gemeißelten Stirn zwei ſtahlblaue Augen klar und ſcharf
hervorblitzten ſie eine zart erblühte Frauengeſtalt von Größe ihm knapp
bis an die Bruſt reichend aber in Bewegung und Haltung die verkörperte
Anmuth und wenn ſie ſprach und lachte trotz des unſchönen Geſichtes
mit den ſanft blickenden Rehaugen von gewinnendem Liebreiz

Wie lieb von Dir daß Du gekommen biſt Erich flüſterte ſie ſich
innig an ihn ſchmiegend und ihn küſſend Ach jetzt wo Du bei mir biſt
iſt alles wieder gut und ich begreife nicht wie ich an Deiner Liebe zu
mir habe zweifeln können Man braucht Dir ja nur in die Augen zu
ſchauen um zu wiſſen daß Dein Mund nicht ſpricht wovon Dein Herz
nichts weiß Und nicht wahr Erich Du liebſt mich mich allein

Erich betrachtete ſie mit beſorgten Blicken
Du biſt ſo ſonderbar Luiſe ſagte er ſeine Hand mit ſanftem Drucke

auf ihre Stirn legend die wie im Fieber glühte Biſt Du krank oder
iſt Dir etwas begegnet was Dich ſo ſehr aufgeregt hat

Das Geſicht der jungen Frau überflog eine heiße Röthe
Haſt Du niemals bevor Du mich kannteſt eine andere geliebt flog

es ängſtlich von ihren Lippen während ſie ihre Augen groß und fragend

auf die ihres Gatten richtetefein niemals Erich in ſeiner ruhigen beſtimmten Weiſe
Keine einzige von den Bamen die ich Gelegenheit hatte kennen zu lernen

vermochte mich zu feſſeln überhaupt war ich zum Heirathen wenig geneigt
und wenn ich mich endlich dennoch dazu entſchloß ſo geſchah dies auf den

ehnlichſten Wunſch meiner Mutterky Daner e unterbrach ihn Luiſe jäh die Farbe wechſelnd
Deiner Mutter Wie kam denn das Hat ſie denn beſtimmt daß

Du heirathen und ſetzte ſie zögernd hinzu mich heirathen ſollteſt
Nein beſtimmt hat ſie nicht daß ich heirathen ſoll ſondern nur

gewünſcht Gewählt habe ich Dich zu meiner Frau ſelbſt weil ich
Dich achten und lieben lernte Freilich habe ich getreu meiner Deviſe
Erſt wägen daun wagen meine Wahl erſt dann getroffen als mein

Herz und mein Verſtand mir ſagten daß ich in Dir die Rechte gefunden
abe9 Luiſe lachte bitter auf Die Art und Weiſe wie ihr Galte das alles

ſagte und ſo ruhig ſagte hatten etwas Verletzendes und Empörendes für
ſie Das Mißtrauen welches bei ſeinem unerwarteten Erſcheinen wie
Spreu vor dem Winde zerſtoben war lohte in verſtärkten Maße wieder
auf zweifellos verſchwieg ihr Gatte etwas was ihm peinlich war ihr zu
ſagen das fühlte ſie inſtinktiv herans und was konnte das anders ſein
als was ſie von den Damen im Theater gehört hatte Sie hätte vergehen
mögen vor Zorn und Scham als ſie dies bedachte und überwältigt von
auf ſie einſtürmenden Empfindungen ſtieß ſie mit bebenden Lippen leiden
ſchaftlich hervor Du willſt die Rechte in mir gefunden haben Du
in mir nachdem Dein Herz und Dein Verſtand Dir dies geſagt
haben Nein nein Erich damit täuſcheſt Du mich nicht Der einzige
Grund der Dich veranlaßt hat mich zu heirathen war der Diejenige zu
demüthigen welche in der Ballnacht wo wir uns kennen lernten Deinen
Antrag verſchmähte Das weiß die ganze Stadt davon erzählen ſich die
Spatzen auf dem Dache und wenn ich das eher gewußt hätte ſo würde
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Aber Luiſe was muß ich da von Dir hören, unterbrach ſie plötzlich
eine ſonore uenſtimme im Tone milden Vorwurfes Jſt das meine
kluge ſanfte Lutſe welche ſo aufwallen ſo ungeziemend zu ihrem Gatten
prechen kann

Jäh auffahrend wandte ſich Luiſe um und ſah in das ernſte und
dabei doch ſo gütige Geſicht der Mutter ihres Gatten die ihr freundlich
mit dem Finger drohte

Mutter Mutter ſtammelte ſie tief erglühend während ſie beſchämt
einen Schritt zurücktrat aber es wie ein reuiges Kind ruhig duldete daß
die Kommerzienräthin ſie in ihre Arme nahm mit zärtlicher Hand das
etwas verworrene Kraushaar von ihrer Sttrn ſtrich und ſie küßte

Du liebes böſes Kind, ſagte ſie mit einer Stimme in welcher noch
ein leiſer Vorwurf nachklang Was iſt geſchehen das Dich ſo aufregen
konnte Es war mir ſchon auffalleud daß Du ſo früh aus dem Theater
zurückkehrteſt und Deiner Zofe befahlſt Dich allein zu laſſen Da muß
doch etwas vorgefallen ſein was Dich verſtimmt und zwar ſehr verſtimmt
hat denn ſonſt würdeſt Du was ich ſoeben bei meinem Eintreten gehört
habe Deinen Erich nicht einer Schuld geziehen haben die er gar nicht
verdient Alſo ſage es mir was Dich ſo tief bekümmert hörſt Du meine
kleine ſüße vernünftige Luiſe die wie ich hoffe mich Deine mütterliche
Freundin doch ein klein wenig lieb hat

Luiſe brach in Thränen aus dann aber als ſie ſich etwas beruhigt
hatte erzählte ſie anfänglich ſtockend dann aber mit fliegendem Athem
Alles was ſie im Theater gehört hatte

Das iſt allerdings eine böſe ſehr böſe Geſchichte ſagte die Kom
merzienräthin als ihre Schwiegertochter die Erzählung beendet und zwar
böſe inſofern als Du dem Gerede von Leuten Glauben ſchenkſt die Du
gar nicht kennſt Was Wahres an der Sache iſt will ich Dir mittheilen
nicht nur zu Deiner Beruhigung als auch um Dir den Beweis

zu liefern wie leichtfertig unſere heutige Geſellſchaft Vorkommniſſe in
milien für ſich zurecht zu legen und zu beurtheilen pflegt gleichviel ob
damit Haß Zwietracht und Unfrieden ſäet wenn ſie nur ihrer Sucht

Piquantes aufzutiſchen genügen kann Wie Du veißt iſt mein
Sohn durch ſeinen raſtloſen Fleiß ſeine vielfachen Kenntniſſe und ſeine
Energie bereits heute zu großem Reichthum gelangt und zudem nach
meinem Tode Erbe eines Vermögens das ich nach Millionen ſchätze Es
war nun mein ſehnlichſter Wunſch von jeher ihn verheirathet zu ſehen
damit er wenn ich einmal die Augen ſchließe nicht allein daſtehe ſondern
auch wiſſe für wen er lebe und arbeite und wem dereinſt ſein Vermögen
zufalle Aber alle meine Bitten und Ermahnungen fanden bei ihm kein
Gehör wiewohl ich es ihm aus Herz legte daß er bei ſeiner Wah auf
Stand und Bermögen nicht zu ſehen brauche vielmehr nur ſeiner Neigün
folgen ſolle und mir das Mädchen ſeiner Wahl als Schwiegertochter be
willkommen fein würde Allein Jahr reihte ſich an Jahr ohne daß ſich
mein Wunſch erfüllt hätte bis er mich eines Tages es war dies am
Morgen nach dem zuletzt von mir gegebenen Ballſeſte mit der Mit
a überrafchte daß er zu heirathen ſich entſchloſſen habe und ſeine

ahl auf Dich gefallen ſei Dabei war er ſo voll Deines Lobes und
pries ſich ſo glücklich nicht nur meinen Wunſch erfüllt ſondern auch die
z Rechte wonach er ſchon ſo lange heimlich geſucht gefunden zu haben
daß ich ihn erſtaunt fragte wie es denn möglich geweſen ſei alle dieſe
Vorzüge über Racht bei ſeiner Erwählten zu entdecken Da lachte er ſehr
vergnügt ſtrich ſich ſchmunzelnd ſeinen Bart und fagte mit einem Zwinkern
ſeiner Augen ſo ſchelmiſch wie ich es niemals an ihm geſehen habe

b teierlich Durch eine ſchief geſtellte brennende Wachskerze
ia

Luiſe horchte hoch auf
Ach ich entſinne mich dieſer Kerze rief ſie ihre Schwiegermutter

unterbrechend lebhaft Sie ſteckte in einem dreiarmigen Wandleuchter
und hatte ſich ſo ſehr auf die Seite geneigt daß das Wachs fortwährend

Rahmen eines koſtbaren unter dem Leuchter hängenden Bildes
e

Ganz recht pflichtete die Kommerzienräthin ebenſo lebhaft bei Dieſe
Kerze aber war von meinem Sohne wie er mir erzählte abſichtlich in
dieſe ſchiefe Lage gebracht worden

Abſichtlich fragte Luiſe erſtaunt während ſie verſtohlen einen Blick
nach ihrem Gatten warf der ſich am Fenſter zu ſchaffen machte Warum

kommen die von ihm ſchief geſetzte Kerze gleichſam als Prüfſtein für ſeine
Wahl Du haſt die Prüfu ohne zu wiſſen was ſie bezweckte ſiegreich
beſtanden und biſt deshalb die Erwählte ſeines Herzens ſeine Braut und
eine Frau geworden Aber noch Eins Luiſe Glaube nicht was andere
eute Uebles reden bevor Du Dich von der Wahrheit desſelben überzeugt

haſt Bevor Erich Dich kennen lernte war ſein noch unberührt von
der Liebe zu einem Mädchen Du biſt die erſte die ſie ihm in ihrer ganzen
Seligkeit erſchloß Und dann bedenke wohl Schönheit und Reichthum ſind es
nicht immer die das Weib dem Manne begehrenswerth machen ſondern
mehr noch Tugend gepaart mit Sinn für Häuslichkeit und Ordnungsliebe
In dieſen Anſchauungen habe ich meinen Sohn erzogen und daß er
danach gehandelt haſt Du an Dir erfahren indem er Dich zu ſeinem
Weibe nahm Und nun gehe und ſuche gut zu machen wodurch Du ihn
ſo ſchwer gekränkt haſt

Noch ehe die Kommerzienräthin ganz ausgeſprochen hatte war Luiſe
zu ihrem Gatten der ihr auf halbem Wege entgegenkam

Erich mein Erich mehr vermochte ſie nicht zu ſprechen denn
ſein Mund preßte ſich in einem innigen Kuſſe auf den ihrigen und feſt
von ſeinen Armen umſchlungen ruhte ſie überglücklich an der Bruſt ihres
Gatten den ſie zum zweiten Male und für immer gefunden hatte

Jch lebe
Novellette von C Gerhard

Nachdruck verboten

Das trübe Licht des Novembertages fiel in ein Berliner Zimmer von
einfachſter Ausſtattung Am Fenſter ſaß eine blaſſe Frau mit ihrer Arbeit
Während ihre Hand Faden um Faden durch das Gewebe zog rannen
große Thränen über ihre Wangen und endlich ließ ſie die Nadel ſinken
und ein unterdrücktes Schluchzen erſchütterte ihren mageren Körper

Da ertönten ſchnelle Schritte und im Rahmen der Thür erſchien ein
junges Mädchen Die große ſchlanke r ſteckte in einem ausge
wachſenen Kleidchen und das ſchöne Geſicht mit den gedankenvollen
Augen war ernſt und blaß

Margarete flog auf die Weinende zu kniete vor ihr nieder umſchlang
Frr und fragte Was haſt Du Mütterchen Was iſt Dir wider

ren
Kein neues Leid Gretchen aber dieſe en Soigen dazu diScheltworte des Vaters reiben mich noch en 8 u vre

Margarete ſeufzte ſchwer Das war das alte Lied das ſie von ihrer
Kindheit an gehört ſie hatte noch fünf Geſchwiſter und kannte ihre
Mutter nur als eine vergrämte leidende Frau die nie mehr lächelte
Frau Sorge war die treueſte Hüterin ihres Hauſes und erſtickte in ihrer
Umarmung jede kindliche Freude jede jugendlich harmloſe Luſt

Frau Hellwald erzählte daß ſie ihren Gatten um Geld zu neuen
Jacken für Hans und Erwin gebeten und daß er darüber in Zorn ge
rathen ſei Und die armen Buben können doch nicht mit zerriſſenen
Jacken in die Schule gehen ſchloß ſie klagend

zog ihre Börſe aus der Taſche und reichte der Mutter ein
Goldſtück Da nimm es iſt der Reſt meines Gehaltes

Aber Du wollteſt Dir doch dafür ein neues Kleid anſchaffen wehrte
Frau Hellwald obgleich das Mädchen ſah wie willkommen ihr die
Gabe war

Jch behelfe mich auch ſo Wo ſollte ich wohl auch ein neues Kleid
anziehen

Ja Du armes Kind jammerte die Mutter haſt gar kein Ver
gnügen mußt verblühen im Schatten

Während Frau Hellwald in der Küche die Speiſen auflegte ſaß
Margarethe in finſterem Brüten da Die Worte der Mutter hallten in
ihr nach und ein unſäglich bitteres Gefühl bemächtigte ſich ihrer Ja
fie würde verblühen im Schatten Sie ſah vor ſich eine lange Reihe

leicher öder arbeitſamer Tage ohne Licht ohne Freude bis die Eltern
tarben und ſie ein altes Mädchen wurde das nie ein Glück gekannt

Warum Weshalb war ihr dieſes Loos beſchieden während ihre Freundinnen
ſorglos in den Tag hineinlebten und ſich amüſirten Sie lebte nicht ſie
vegetirte nur wie eine Pflanze

Der Vater die Geſchwiſter traten ein aßen eilig und ſchweigend wie
es viel beſchäftigte Menſchen thun nur Margarete konnte keinen Biſſen

Reſtaurant um dann wie gejagt davon zu ſtürzen

mußte abſeits ſtehen von der reichbeſetzten Tafel des Daſeins nur ſie
empfand den Durſt nach Glück ohne ihn befriedigen zu können

In ihre Gedanken verſunken wollte ſie die Friedrichſtraße paſſiren
ohne der zahlreichen Wagen die ſich hier kreuzten zu achten Plötzlich
hörte ſie warnende Zurufe und ſah dicht neben ihrem Geſicht einen Pferde
kopf ſie wollte zurückweichen doch der Schreck hatte ſie gelähmt Jn dem
Moment als ein kräftiger Arm ſie ergriff und aus dem Gewühle zog
verlor ſie das Bewußtſein

Als ſie wieder zu ſich kam blickte ſie verwirrt um ſich Heller Lichter
ſchein umfloß kleine gedeckte Tafeln und über ſie gebengt ſtand ein
ſchlanker Herr deſſen Augen ſich nicht von ihrem Geſicht löſten Mar
garete fuhr empor eine glühende Röthe färbte ihr blaſſes Geſicht

Wo bin ich ſtammelte ſie
Beruhigen Sie ſich mein Fräulein Sie ſind hier gut aufgehoben

Sie waren in einiger Gefahr überfahren zu werden und dann ſo lange
ohnmächtig daß ich in der That ſchon fürchtete Sie hätten Schaden ge
nommen

Nein o nein Jch danke Jhnen für Jhre Sorge und nun will ich
nach Hauſe

Sie erhob ſich aber ihre Füße bebten und die Röthe ſchwand von
ihren Wangen

Kellner ein Glas Portwein herrſchte der Herr den wartenden
Kellner an

Jn durſtigen Zügen trank Margarete den feurigen Saft aber das
Schwächegefühl wollte nicht weichenEs t der Schreck meinte ihr Retter

Nein ich glaube mehr der Hunger geſtand ſie naiv ich habe ſeit
dem Morgen nichts gegeſſen

Aſſeſſor von Below lachte es war ein fröhliches anſteckendes Lachen
in das Margarete unbefangen einſtimmte

Dieſem Feinde wollen wir ſofort zu Leibe rücken rief er und gab
dem Kellner ſeine Befehle

O nein ich muß gehen wehrte Margarete
Um unterwegs wieder umzuſinken Nein mein Fräulein das geſtatte

ich nicht Sehen Sie da kommt das hoffentlich lecker bereitete Mahl
Laſſen wir es uns ſchmecken

Während er die Speiſen kaum berührte beobachtete er mit heimlichem
Vergnügen mit welchem geſunden Appetit ſie aß Sie erſchien ihm nun
mit der vertieften Röihe auf dem jungen Geſicht dem holden Lächeln um
die plaudernden Lippen doppelt reizend Er hatte das Talent zu fragen
ohne aufdringlich zu erſcheinen und allmählich erfuhr er alle Einzelheiten
ihres Lebens

Armes Ding dachte er bei ſich So eingeengt ſein mit ſolchem
Hunger nach Glück

Ohne daß ſie es gewahr wurde ſchenkte er immer wieder von dem
perlenden Sekt ein und ſie ſchlürfte den Zaubertrank mit Vergnügen Sie
ſah ſich im Spiegel an dem blumengeſchmückten mit Speiſen befetzten
Tiſch den ſchönen Mann neben ſich in dem eleganten Lokal gerade
wie ſie es vorher gewünſcht Und tief athmete ſie auf So war ſie doch
nicht ganz ein Stiefkind des Glückes

Sie hatte es nicht beachtet daß der Aſſeſſor ihr immer näher gerückt
war plötzlich fuhr ſie empor Er hatte ſeinen Arm um ihre Taille gelegt
ſein heißer Athem berührte ihre Stirn

Sie ſtieß ihn zurück
Warum ſo ſpröde Margaretlein

Ein in Thränen funkelnder Blick traf ihn und eiſig klang plötzlich
ihre Stimme Wenn Sie durch meine Annahme dieſes kleinen Mahles
zu Jhrem Benehmen berechtigt zu ſein glauben ſo bedauere ich daß die
Pferdehufe mich nicht zerſtampft haben

Oho gleich ſo iragiſch Jch meine es nur gut mit Jhnen Sie fühlen
ſich unglücklich in der Atmoſphäre in der Sie leben daher möchte ich
Jhnen heitere Stunden verſchaffen

Jch danke Jhnen für Jhre Abſicht erwiderte ſie ſtolz aber ich ver
zichte Und hoch aufgerichtet verließ ſie langſamen Schrittes das

Ein ungeheurer Ekel
ſtieß heiß in ihr auf daß ſie ſich ſchüttelte wie im Fieber Nein ſie hatte
ſich geirrt das war kein echter Genuß kein Leben das befriedigen konnte
Das waren Blumen unter denen ein Wurm lauerte giftige Blumen
nicht werth gepflückt zu werden

war ſie nicht glücklich aber ſie hatte einen köſtlichen Troſt gefunden
jene ſtillen Stunden an ihrem Schreibtiſch Jn ſchneller Folge ſchrieb 7
Gedichte Skizzen Novellen nieder einzig zu ihrer eigenen Freude

Erſt als ihre Mutter erkrankte und der Arzt eine Badereiſe für nöthig
hielt die der Vater nicht beſtreiten konnte dachte ſie an eine praktiſche
Verwerthung ihrer Schöpfungen

Sorgſam ſichtete ſie die Blätter und begab ſich dann zagend in die
Redaktion einer großen Zeitſchrift Man wies ſie an den Chef Redakteur
Hinter dem Schreibtiſch erhob ſich ein nicht mehr junger Mann aber wie
er nun die Augen fragend auf Margerethe richtete erſchrak ſie faſt über
den leuchtenden Glanz dieſer Jünglingsaugen

Was trieb Sie zum Schreiben fragte Günther Leſſing ernſt Die
Begierde nach Ruhm die Luſt am Golde

Sie erröthete dunkel Nein o nein Eine ianere Stimme drückte
mir die Feder in die Hand Jch war ſo unglücklich die Ausſprache
brachte mir Befreiung

Das iſt das Rechte erwiderte er gütig und nun glaube ich auch
daß dieſe Blätter manches Schöne enthalten 4Margarete verließ ihn in gläubigem Hoffen und dieſes Gefühl be
trog ſie nicht Jhre Arbeiten wurden angenommen gedruckt honorirt
Sie konnte mit der Mutter eine Badereiſe antreten

Zum erſten Male fühlte ſie ſich frei aller löſtigen Bande zum erſten
Male genoß ſie die Natur und ihr Talent entwickelte ſich immer reicher
Und mehr noch Günther Leſſing war in Briefwechſel mit ihr getreten
Das ſchöne Mädchen das eine ſo düſtere Lebensauffaſſung verrieth
intereſſirte ihn Er lehrte es in ſeinen Zeilen und ſpäter in häuſigem
Verkehr mit ſeinen Augen ſehen mit ſeinem warmen Herzen die Menſch
heit lieben Nicht freudenarm erſchien Margareten fortan ihr Tageslauf
nicht langweiltg ihr Lehramt nicht traurig die Beſchränkung zu Hauſe

da ſie innige Neigung gab und empfing
Zum erſten Male hatte ſie ein großes Werk geſchrieben einen Roman

und brachte ihn Günther Leſſing Da ſchüttelte er den Kopf
Jch kann ihn nicht leſen kritiſiren ſagte er
Warum nicht fragte ſie erblaſſend
Weil mein ürtheil nicht frei wäre ſondern beeinflußt durch meine

Liebe zu Dir O Margearete Du haſt viel gelernt in dieſem Jahre nun
lerne es auch mich zu lieben

Jch that es längſt ſtammelte ſie erröthend
Da ſchloß er ſte feſt in ſeine Arme ſie aber rief jauchzend an ſeine

Bruſt gelehnt O wie bin ich ſo reich durch meine Arbeit und Deine
Liebe Nun fühl ich s freudig Jch lebe

Die Brüder des rothen Todes
Die Polizeibehörde der ruſſiſchen Bezirksſtadt Kargopolj iſt wie dem

J W aus Petersburg berichtet wird in den letzten Tagen einer
ſchrecklichen noch nie dageweſenen geheimen Verſchwörung auf die Spur
gekommen Zu dieſer Verſchwörung gehören nicht weniger als 862 männ
liche und weibliche Bewohner des genannten Städtchens und des Bezirles
Kargopolj weiche alle den feſten Eutſchluß faßten am 1 ruſſiſchen No
vember d Js ſich das Leben zu nehmen Dieſen Entſchluß bekräftigte
jedes Mitglied der Verſchwörung mit einem feierlichen Eide welcher in
einem unterirdiſchen Lokale in Kargopolj geleiſtet wurde Die Verſchwörer
waren nämlich der feſten Ueberzeugung daß am 1 13 November d J
die Welt aufhören werde zu exiſtiren und daß es Gott gefällig ſein
werde wenn man an dieſem Tage ſich Gott opfere indem man ſich
ſelbſt das Leben nehme Zu dieſem Zwecke wollten die Verſchwörer
am bezeichneten Tage ſich in ihren Häuſern oder Wohnungen in
ſperren und dieſe letzteren in Brand ſtecken um im Feuer den Tod
zu finden Ueberdies entdeckte die Polizeibehörde im Bezirk Kargo
polj zwei geheime Friedhöfe auf welchen bereits 104 Leichen von
Selbſtmördern derſelben Art im Geheimen beſtattet waren Die Häuſer
und Wohnungen der Verſchwörer werden nun vom Militär bewacht
während gegen vie Verſchwörer eine ſtrenge polizeigerichtliche Unterſuchung
geführt wird Die bis jetzt angeſtellien Nachforſchungen haben ergeben
daß die 862 Selbſtmordkandidaten und Kandidatinnen der ruſſiſchen Sekte
Der Brüder und Schweſtern des rothen Todes Bratja i ssiostry

Krassnyj smierti angehören So nennen ſich die Anhänger dieſer
Sekte ſelbſt Von den Nichſektierern werden ſie Beguny d h die Läufer

denn abſichttich 7 hin unterbringen Unmöglich konnte Margarete in dieſer flammenden Erregung in oder Flieher und Skrytniki die Geheimen oder Feheimvündter gHas iſt mit wenigen Worten erklärt entgegnete die Kommerzien Die Koſt iſt Dir wohl nicht fein genug höhnte ſie der Vater dieſer zorniger Empörung der Mutter unter die Augen treten Frau nannt Der Bezirk Kargopolj bildet das Centrum dieſer Sekte und zählt
räthin mit einem vielſagenden Blick ihre Tochter anſehend Ein ord Sie antwortete nicht mit verträumten Augen ſah ſie vor ſich hin Hellwald hätte gefragt geforſcht und dann doch nur das rein Aeußerliche einige tauſend Anhänger derſelben Jn dieſem 650 Werſt von Petersburg
nungsliebendes Mädchen würde die Kerze gerade geſtellt haben aber alle Gretchen es iſt Zeit zur Schule mahnte die Mutter verſtanden während in ihr die grenzenloſe Enttäuſchung noch das Gefühl entfernten im äußerſten Norden des europäiſchen Rußland geiesenter m
Damen mit welchem mein Sohn an dem Abende tanzte und von ihm Müde trat die junge Lehrerin den weiten Weg nach der Gemeindeſchule der Scham überwog ſehr ſchwach bevölkerten Winkel des großen ruſſiſchen Reiches dieauf bie ſchieft brennende Kerze ſowohl wie auch auf das von derſelben an in der ſie ſeit einem halben Jahre unterrichtete Sie hatte ihr Examen Jn haſtigem Laufe war ſie bis auf die Gertraudenbrücke gekommen Sekte bereits ſeit länger als 200 Jahren Gleich im Beginn des L des
auf den Rahmen des Bildes tröpfelnde Wachs aufmerkſam gemacht wurden gemacht weil die Vorbereitung zu dieſem Berufe am wenigſten koſtete und und ſtarrte in die dunkle Fluth Wenn es denn doch kein echtes Glück der Sekte und zwar zu Ende des VII Jahrhunderts haben nicht ger
ſpöttelten nicht nur darüber ſondern ergingen ſich auch in allerhand weg der Vater hatte es als ein hohes Glück bezeichnet daß ſie ſo bald ſchon gab war es nicht beſſer dieſem werthloſen Leben ein ſchnelles Ende zu als 2000 Anhänger dieſer Sekte im Gouvernement Olonez ſich das Leden

werfenden Bemerkungen über die Dienerſchaft welche ſolche Nachläſſigkeit
verſchuldet habe Als mein Sohn aber auch mit Dir meine liebe Luiſe
tanzte und wie mit ſeinen vorigen Tänzerinnen auch mit Dir unter dem
ſchief brennenden Lichte eine Pauſe machte da nahmſt Du kaum als er
Dich auf das herabfallende Wachs aufmerkſam gemacht hatte einen in der
Nähe ſtehenden Stuhl ſtiegſt auf denſelben und ſtellteſt die Kerze wie ſich
das gehört aufrecht

Luiſe athmete tief und ſchwer auf Wie fragie ſie noch immer
bangend dieſe kleine That ſollte Erich veranlaßt haben mich zu ſeiner
Braut zu wählen

Ja erwiderte die Kommerzienräthin einfach aber in einem Tone
der jeden Zweifel an der Wahrheit ausſchloß Erich wollte ein ordnungs
Kebendes Mädchen zur Frau haben und benudte um zu ſeinem Ziele zu

angeſtellt wurde Nie hatte man ſie gefragt ob ſie auch gern Lehrerin
würde und ſie hatte ſich klaglos in ihr Loos gefügt Aber es war ihr
eine Laſt den kleinen Kindern die Anfangsgründe des Wiſſens beizubringen
ſie hatte kein Verſtändniß für den Reiz der in dem Umgange mit ſo
offenen Gemüthern liegt ſie erfüllte wohl ihre Pflicht doch ohne Freudigkeit

Endlich erklang die Glocke die Stunden waren zu Ende Die milde
Kuß verlockte Margarete zu einem Spaziergange Sie ſchritt am

aume des Thiergartens dahin und bog dann in die belebte Straße
Unter den Linden ein Da ſprengten Reiter und Reiterinnen dahin da
ſaßen elegante Damen in ihren Equipagen und hier und dort ſtrömten
die Menſchen in die Cafés die Reſtaurants Ach das war Leben das
war Genuß und glücklich Die welche daran theilnahmen

Margarete ſtarrte mit brennenden Augen in das Gewühl nur ſie

machen
Da trat der Mond hinter Wolken hervor und hüllte das Waſſer und

die ſonſt reizloſe Gegend in ſeine Silberſchleier Margarete beobachtete
die Verwandlung wie etwas nie Geſchautes Könnte auch in ihr Daſein
noch ein ſo helles Licht fallen

Jhr ward plötzlich leichter zu Muth ihr Schmerz löſte ſich in Weh
muth Nicht ſie allein litt ja Tauſende litten mit ihr und während ſw
weiterſchritt traten vor ihre Seele Bilder des Lebens die ſie früher achtlos
an ſich vorüberziehen ſah Sinnend betrat ſie ihr Stübchen und ge
trieben von einer ſeltſamen Macht ergriff ſie die Feder und Alles was
ſie ſoeben durchlebt empfunden gedacht fand Ausdruck in tönenden
Worten in klingenden Verſen

Seit jenem Tage empfand ſie weniger die Schwere des Daſeins wohl

Hierauf wiederholten ſich von Zeit zu
Zeit derlei Fälle jedoch nicht mehr in ſolcher ſchrecklichen Weiſe wie
zu Ende des XVII Jahrhunderts Die Anhänger diefſs Sekte
betrachten nämlich den Selbſtmord als die beſte Sühne vor Goit ſinn die
auf dieſer Welt begangenen Sünden indem ſie erklären daß an allen
Sünden des Menſchen der Körper allein ſchuld ſei und er daher vernichtet

werden müſſe Die heiligſte Pflicht eines jeden Anhängers dieſer Sekte
iſt daher obige Lehre unter Nichtſektirern zu verbreiten und Anhänger für
dieſelbe zu werben Habe der eine oder andere Sektirer zwölf Anhänger
gewonnen ſo könne er ruhigen Gewiſſens ſterben d h ſich ſelbſt das
Leben nehmen indem er ſich ron ſeinen Sünden vollkommen gereinigt
habe und der Aufnahme ſeiner Seele in das Himmelreich nichts mehr im
Wege ſtehe Die Sekte iſt vortrefflich organiſirt indem alle Glieder der

durch Verbrennen genommen
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